‚‚theilung 


im Reichskanzleramt 


Die 
und 


10129. 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Januar. Der Bundesrath 
heute Nachmittag 2 Uhr eine Plenarſitzung 
unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
Miniſteriums Hofmann. Nach Feſtſtellung der 
Protokolle der letzten Sitzungen erfolgte die Mit. 
von Schreiben des Reichstags⸗Präſidenten 


vielt 


über die von dem Reichstag zu der Strafprozeß⸗ 
und der Concursordnung gefaßten Reſolutionen, 


Waldeck'ſchen 


ſowie eine Mittheilung über die Präcluſion der 
Kaſſenſcheine Zur Verhandlung 


ſtand dann die erwähnte Aufforderung der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung an Deutſchland ſich 175 


Vereinbarung zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und 


Italien über den Schutz nützlicher Vogelarten an⸗ 
zuſchließen. Der Beitritt Deutſchlands wird er⸗ 
folgen. Ferner wurde der Ausſchußantrag, betr. 
den Erlaß von Vorſchriften über die von den 
Notenbanken in der Jahresbilanz geſondert nach⸗ 
zuweiſenden Activa und Paſſiva angenommen; 
ſodann wurden mündliche Berichte des Zoll⸗ 
Ausſchuſſes erſtattet über die Abfertigung von 
Begleitſcheingütern und den Eiſenbahnwagen⸗Ver⸗ 
Sr ſowie über die Veränderung der Zollgrenze 
des Jeeſtemünder Freihafens. Ein weiterer münd⸗ 
licher Bericht des Ausſchuſſes für Elſaß⸗Lothringen, 
betr. den Entwurf eines Geſetzes über die Landes⸗ 
geſetzgebung von Elſaß⸗Lothringen. Der Ausſchuß 
beantragt die Annahme des Entwurfes. Derſelbe 
geht, wie wir z. Z. mitgetheilt haben, dahin, daß 
die Landesgeſetze für Elſaß⸗Lothringen in Zukunft 
nach Begutachtung des Landesausſchuſſes, lediglich 
durch den Kaiſer unter Mitwirkung des Bundes⸗ 
rathes erlaſſen werden ſollten, wonach alſo die 
bisher erforderliche Zuſtimmung des Reichstages 
in Fortfall kommen würde. Ob der Reichstag ſic 


dem Entwurfe anſchließen möchte, iſt jedenfalls 


urück zur ! i 
n Zeugniß ab. Einen ſo ſchönen 


Pi 
| 


Lichttöne hat 


fraglich. In der letzten Seſſion wenigſtens würde 
ſich eine Mehrheit dafür nicht gefunden haben. 
Dieſe Vorlage iſt die erſte, welche für die Be⸗ 


rathung des nächſten Reichstages fertig geſtellt wird. 


Nachdem durch Geſetz vom 3. Juli 1875 
das Streitverfahren vor den Verwaltungs⸗ 
erichten geregelt worden iſt, hat es eines neuen 
ulativs bedurft und es iſt ein ſolches unter 


8 jerkraftſetzung des Regulativs vom 24. Dezbr. 


3 unterm 23. Dezbr. v. J. erlaſſen worden. 
Poſen, 4 Jan. Der Prozeß gegen den ver⸗ 
en 1 en N N eu I (8 „Ki iry er 9 oznan Ski“ 
ntlihung des 


hen Reichsglocke“ über die Be⸗ 


5 Reichskanzlers als Gründer an 


eſtern ic der 
reisgerichts zur 
des Angeilagt 


* 


Griminalabtheilung Bes biefnen 


Verhandlung. Der Vertheibiger ngeflagt 
Rechtsanwalt Dr. v. Jazdzewski beantragte bie 


eugenvernehmung der Herren v. Bleichröber, 
8 Dieſt⸗Daber und Baron Rothſchild in Frankfurt 
a. M. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſem Antrage 
an und verſchob den Termin. P. 3.) 
2 Aus Mecklenburg, 3. Jan. Auf der 
General⸗Verſammlung des Landes⸗Wahl⸗ 
vereins der liberalen Partei in Roſtock wurde 
es in ſcharfen Ausdrücken gerügt, daß die Re⸗ 
gierung den Beamten hindernd in den Weg tritt, 
wenn ſie für die liberale Sache thätig ſind, dagegen 
es billigt, wenn ſie in conſervativem Sinne wirken. 
Ganz beſonders wurde auf den einen Fall hin⸗ 
— . ] — . 


Danziger Zeitung“ erſcheint tägli 
dei ar Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
Petitzeile oder deren Raum 20 g. 


bekannten 


Vofnabend, G. Sauugk. 


damziger 


— 


Si 
RUE 


+ 


I. — Die „Danziger Zei 


gewieſen, wonach einem Amtsverwalter regierungs⸗ 
ſeitigt eröffnet ſei, ſich durchaus von der liberalen 
Wahlagitation fern zu halten. Moritz Wiggers 
will dieſe Verfahrungsweiſe im Reichstage zur 
Sprache bringen. Zu einer intereſſanten Epiſode 
gab der Verſammlung die Unterredung Anlaß, 
welche der Großherzog mit dem Reichstags⸗ 
Abgeordneten Ober⸗Appellationsrath Möller in 
vergangener Woche hatte. In dieſer Unterredung 
erklärte der Großherzog für eine Aenderung der 
Verfaſſung zu ſein, doch möchte man ſich deshalb 
nicht fortwährend an das Reich wenden. Die 
Stimmung im Bundesrathe wäre ihm bekannt, 
„und er ſei der Ueberzeugung, daß die ſüddeutſchen 
Staaten den Antrag, der ihre erſten Kammern 
gefährde, nie annehmen würden. Man möge es 
daher ihm ſelbſt überlaſſen, an einem ge⸗ 
eigneten Zeitpunkte für die rechte Ver⸗ 
faſſung Mecklenburgs Sorge zu tragen.“ Dieſe 
Mittheilung ergänzte Wiggers dahin, daß der 
e einer Aenderung der Verfaſſung 
nur deren Modification verſtanden haben wolle und 
allein den bekannten Entwurf im Sinne gehabt 
hätte. Auch ſei es ihm nicht recht einleuchtend, 
daß der Großherzog entſchieden ſür eine Reform 
ſei, ſonſt würden ſich die mecklenburgiſchen Bundes⸗ 
bevollmächtigten anders benommen haben. Ent⸗ 
ſchieden ſei in Abrede zu ſtellen, daß die Haltung 
der ſüddeutſchen Staaten die Ablehnung des med: 
lenburgiſchen Verfaſſungsantrags zur Folge gehabt 
hätte. Es ſei nur an Baden zu erinnern, das für 
den Antrag geſtimmt hätte, und ſei zu erwägen, 
daß Baiern und Württemberg allein nichts hätten 
ausrichten können. Nur die beiden Mecklenburgs 
treffe ganz allein die Schuld; denn hätten ſie ſich 
einer Verfaſſungsreform geneigt gezeigt, dann hätte 
ſich auch ſchon Bismarck entſchließen können, für 
den Antrag einzutreten. 9 
ſeitigen Fürften wollen, würde der Reichstagsbe⸗ 
ſchluß ohne Weiteres angenommen werden 
Schließlich ſprach ſich die Verſammlung dahin aus, 
daß man in der Verfaſſungsfrage die Hilfe nach 
wie vor vom Reiche nur zu erwarten habe. 
Straßburg, 2. Jan. Für die Beurtheilung 
der Jaerte Lage von Elſaß⸗Lothringen iſt es 
von Intereſſe, die dermalige Steuerbelaſtung 
des Reichslandes mit derjenigen von Frankreich 
zu vergleichen. In Frankreich ſind nach dem Etat 
für 1877 mittels der directen und indirecten 
letzteren die Koſten der Rohmaterialien aus 
in runder Summe aufzubringen 1 900 000 000 Mk. 
Nach Verhältniß der Vol 1 würde Elſaß⸗ 
Lothringen bei dem gleichen Abgabeinite 
Wege der Beſteuerung jährlich aufzubri 
78.134.000. Im Deutſchen Reich beträgt nach dem 
Etat für 1876 die gemeinſchaftliche Einnahme an 
Zöllen, Rübenzucker⸗, Salz: und Tabalſteuer fo 
wie an Abgaben vom Branntwein 224 000 000. 
Hiervon kommen nach Verhältniß der Volkszahl 
auf Elſaß⸗Lothringen 8 530 000. Es treten weiter 


Nur ſo, wenn die dies⸗ f 


ingen haben | 


(Morgen Ausgabe, 


2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
es Fur und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K, dur 
ung“ vermittelt In 


ſerttonsaufträge an alle auswärtigen Zei 


Frankreich. 


enn man bei 1876: D 
125 


hinzu der Betrag der in Elſaß⸗Lothringen erhobenen ſch 


Wechſelſtempelſteuer mit 295 000, die directen und 
indirecten Landesſteuern von Elſaß⸗Lothringen mit 
22 232 000. Giebt zuſammen eine Steuerbelaſtung 
von 31057 000. 
zahlt alſo Elſaß⸗Lot 


g ngen gegenwärtig im Jahre 
weniger 47 137 000 Mk 


hri 


5 Kunſtausſtellung. 

Erfreulich iſt es die Fortſchritte unſerer Lands⸗ 
leute, der Königsberger Landſchafter, ir. 
können. Eine ſo vorzügliche Kraft, wie diejenige 
von Max Schmidt, 11 natürlich nicht nur durch 
die Lehre, ſondern auch durch das Beiſpiel wirken. 
Wir ſehen es denn auch wie 
Jahre mehr Schule macht. 


aber die erſtgenannten, find. ſehr fleißig geweſen 
und treten mit Reſultaten ihres Studiums und 


conſtatiren zu ihres Talentes in die n die aller An⸗ 


erkennung werth ſind. Borries giebt ſich noch 
etwas unfertig in ſeiner „oſtpreußiſchen Landſchaft, 
die dem Blick aus dem Schatten ſchöner alter 


der Meiſter mit jedem Bäume ein weites ſonniges Flachland eröffnet. 
Monien muß man Die Anordnung iſt ungemein maleriſch, die niedrige 


wohl längſt als ſelbſtſtändigen Künſtler betrachten. Hügelung mit den hochſtämmigen, dichtbelaubten 
eb N — ii Jahten hier ſehr viel Glück Bäumen links, das Vieh im ed und 


mit ſeinen Waldlandſchaften; unſerer Empfindung dahinter die weite von Sonne und 
weiſen aber 15 er jetzt ausgeſtellten flutete Ferne, über der einiger Sonnendunſt lagert, 


nach 


icht durch⸗ 


Landſchaften dennoch manchen Fortſchritt auf. Denn iſt ein ganz vortrefflicher Vorwurf, der den künſt⸗ 


Bilder haftete ihnen doch ein Zug an, 


wurden 


"120% der großen und ſchönen Wirkung jener früheren leriſchen Sinn des Malers bezeugt. Ihm fehlt bis 
5 der leicht jetzt noch die Reife und Kraſt 80 ſeine Idee er⸗ 


zur Manier hätte führen können. Die Wälder ſchöpfend zum Vortrage zu 1 Da werden 


etwas conventionell, eine nahe an's Krank- die Jahre und ein Lehrer wie? 


ax Schmidt ſchon 


hafte ftreifende Virtuoſität hob das Bild etwas | helfen. Dieſer ſelbſt hat nichts ausgeſtellt. 


über die reale Natur 


5 inaus un r nicht durch 
ſtarke Sernsetehrum, d zwar nich 


ihres poetiſchen 3 


nur noch einen Schritt weiter zu gehen brauchte, 
um die ſchöne Wirkung der oſtpreußiſchen Wald⸗ 
landſchaften zu gefährden Monien hat dieſen ver⸗ 
hängnißvollen Schritt nicht, er hat vielmehr einen 
Natur gethan, ſeine beiden Bilder legen 
; immel, ſo 
ahre und in ihrer Schlichtheit maleriſch reizende 
Monien vielleicht noch niemals ge⸗ 
malt, wie wir ſie hier in ſeinem Bilde „Am See 
bei ſcheidender Sonne“ bewundern. Die zweite 
größere Landſchaft „Abend am Weiher“ ſteht jener 
an Feinheit der Empfindung und künſtleriſcher 
Freiheit der Ausführung kaum nach. Rabe bringt 
die eigenthümlichen Reize einer mit Waſſerflächen 
dase in Flachlandſchaft mit Bäumen und Ge: 
1 in reg Bilde 
wirkungsvoller zur künſtleriſchen Erſcheinung, 
Wentſcher ſucht die Dünengebilde an 55 Oſtſee 


auf, die dem Künſtlerauge eine Fülle intereſſanter 
Motive erſchließen, Herpel ſtudirt die flachen 
Dägling und 


Binſenufer am friſchen Haff, 
ertram verwerthen die oſtpreußiſche 


„und 
landſchaft auf ihren Bilbern. Sie Alle, befonde 


beſonders 


„am Waldſee“ immer 


Nun gelangen wir endlich zu einer großen 


b aubers, Zahl guter Landſchaften, die ſich abſolut nirgends 
ſondern durch einen ftilifirenden Klaſſicismus, der einfügen laſſen. An 


n 0 ie Berliner folgen ſämmtli 
keiner beſtimmten Richtung, HAIE Br lech 
erkennbaren Malweiſe, eine Berliner Schule giebt 
es nicht. Viele Düſſeldorfer gehen ebenfalls ihre 
eigenen Wege, viele andre machen ihre Studien 
in Italien oder im Orient und dazu kommen dann 
noch die Originale, die nicht fremden Wegen fol⸗ 
gen, ſondern ihrer Umgebung dieſelben vorſchreiben. 
Ven den aus dem Süden gekommenen ſind zwei 
beſonders zu erwähnen: Harrer und Eckenbrecher. 
Beide kann man nur bedingt Landſchafter nennen. 
Eckenbrecher giebt diesmal ein vollſtändiges Stra⸗ 
8 mit Architektur und genrehaften Gruppen, 
Harrer hat ſeinen letzten und größten Triumph 
durch künſtleriſche Darſtellung der römiſchen Ruinen⸗ 
welt, der antiken Tempel, Foren, Theater errungen. 
Dennoch ſind beide eigentlich Naturmaler, Land⸗ 
ſchafter, denn alles Gegenſtändliche empfängt erſt 


ſeine richtige künſtleriſche Bedeutung durch das 


beide fo meiſterhaſt zu erfaſſen und wiederzugeben 
verſtehen. Harrer iſt todt. Was wir von ihm 


Vermächtniſſes, durch welches der kaum Vierzig⸗ 


Gegenüber obigen 78 194000 


Licht und die Luft, durch die feinen Localtöne, die zu, 


jährige ſelbſt für ſeinen Nachruhm ſorgt. Uns 
hier gilt Harrer nicht mehr, wie den Berlinern als 


ein Unbekannter. Einzelne kunſtverſtändige Mit⸗ 
bürger brachten ſchon vor Jahren reizende kleine 
Arbeiten von der Hand des Künſtlers aus Rom 
mit, dann wurden während der letztvergangenen 
Kunſtausſtellung mehrere Bilder hier von urtheils⸗ 


fähigen und geſchmackvollen Kunſtfreunden, eines] h 


für die Verloofung erworben. Von dem, was 
dann noch übrig blieb, find zwei kleinere Bilder 
in Königsberg, das letzte größere, der Kloſter⸗ 
garten in Sorrent, von Elbing aus nach Brauns⸗ 
berg verkauft worden. Der private Bilderbeſitz 
unſerer Provinz wird kaum einen Namen zahlreicher 
aufweiſen, als den Hugo Harrers. 3 

Jetzt find fünf Bilder von ihm hier, deren 
größter Theil, wie es heißt, bereits ebenfalls Lieb⸗ 
haber, wenn nicht ſchon Eigenthümer gefunden hat. 
Alles was Harrer malt, athmet die Luft und ſtrahlt 
wieder von dem Lichte des wonnigen Landes, in 
dem er jetzt unter der Pyramide des Ceſtius be⸗ 
graben liegt. Wer immer eins dieſer Bilder beſitzt, 
der hat, was es auch ſonſt vorſtellen möge, damit 
für ewig Wärme, heitere Luft und Sonnenſchein 
erworben. Auch Andere malen den tiefblauen 
Himmel, die lebhaften Farben des Landes unſerer 
Sehnſucht, ſehr Wenige aber verſtehen es wie er, 
das Leuchten und Glühen der Sonne, die abſolute 
Reinheit der Luft, die Empfindung der Wärme, die 
durchaus nicht Schwüle iſt, ſo überzeugend und mit 
ſo geringen Ausdrucksmitteln auf die Leinwand die 
feſſeln. Zuerſt liebte es Harrer, kleine genrehafte 
Gruppen, die ſelten eine Handlung, ſondern meiſt 
ein Zuſtändliches gaben, in die Landſchaft zu 
ſtellen, mehr und mehr kam aber auch er zu der 
Erkenntniß, daß in Italien, beſonders aber in 
Rom, die Dinge doch ein gutes Stück bedeutender 


und gewaltiger ſind, als die Menſchen und von da 


ab wandte er ſich den maleriſchen Architekturreſten 
ließ die Steine reden ſtatt der Menſchen. Wir 
aben in der Bilderreihe Harrers auf unſerer 
Ausſtellung Proben aus jeder Periode 


hier ſehen, beſitzt den Werth eines künſtleriſchen künſtleriſchen Entwickelungsganges. Er tritt uns 


hier als reiner Landſchafter, als Genre- und als 


die Poſt bezogen 5 K. — 
tungen zu Dai air 


Materien. 


uferate koſten für die 


1877. 


77 mit Technologie, 74 mit Mediein und Phar⸗ 
macie, 43 mit exacten Wiſſenſchaften, 22 mit der 
Armee und Flotte, 31 mit Landwirthſchaft, 16 mit 
Pferdezucht und 17 mit verſchiedenen anderen 
Die Zahl der Revuen beläuft ſich auf 
14, die der illuſtrirten Blätter verſchiedenen For⸗ 
mats auf 54, die der Unterhaltungsblätter auf 74. 
Die theuerſte der in Paris erſcheinendenzeitſchriften iſt 
„Art,“ welche 120 Fr. jährlich, die billigſte das 
katholiſche Blatt „La bonne Penſoe,“ welches 
60 Centimes jährlich koſtet. Das älteſte aller 
Pariſer Blätter iſt das „Journal general 
d'affiches“, welches in feinen 274. Jahrgang tritt. 
— Die Begnadigungs⸗Commiſſion, welche nach der 
Verwerfung der Amneſtie⸗Vorlagen in der Depu⸗ 
tirtenkammer unter dem Miniſterium Dufaure ein⸗ 
geſetzt worden war, hat vom 28. Mai bis zum 
Schluſſe des Jahres 1876 im Ganzen 1821 Be⸗ 
gnadigungsgeſuche politiſcher Verbrecher geprüft 


* 


und davon 983 dem Präſidenten der Republik be⸗ 


hufs Erlaß oder Herabſetzung der verhängten 
Strafe empfohlen. 962 Geſuche hat der Präſident 
bereits im Sinne der Commiſſion erledigt, 57 er⸗ 
warten noch ſeine Prüfung. Die Commiſſion hat 
andrerſeits 700 Geſuche verworfen und zwar 295 
aus Rückſicht auf die Natur der Handlungen, welche 
die Verurtheilungen herbeigeführt hatten, 197 wegen 
der Vorbeſtrafungen der Verurtheilten und 208 
wegen der üblen Aufführung der Bittſteller wäh⸗ 
rend ihrer Gefangenſchaft. In 35 Fällen, bei 
denen weitere Erhebungen nöthig befunden worden 
ſind, hat ſich die Commiſſion die Entſcheidung 
noch vorbehalten. — Odian Effendi, der für den 
Unterhändler einer neuen türkiſchen Anleihe gilt, 
befindet ſich ſeit Sonntag in Paris und wird am 
5. nach London gehen. 


ngland. j | 
London, 2. Jan. Das öffentliche Intereſſe 
wandte ſich geſtern mehr dem ferneren als dem 


näheren Morgenlande zu; die pomphafte Ber 


kündigung des Kaiſertitels in Delhi drängte 
die Conferenz zu Konſtantinopel zeitweiſe in den 

intergrund. In Windſor fanden die üblichen 
Neujahrs⸗Gratulationen ſtatt und nahmen unter 
obwaltenden Umſtänden einen außergewöhnlich 
feſtlichen Anſtrich an. Der indiſchen Feier zu 
Ehren bekleidete die . geſtern auch den 
eigens von Dublin nach Windſor berufenen Hern 
Guwie Arthur) mit dem Gro 

n 


von Connaught 1 5 
wi Was ſich 9 


des Sterns v 


bir 


hme des 


„Morning Poſt“, daß Quettah endlich von nr A 


Architekturmaler entgegen. Dasjenige Bild, welchen 


alle drei Richtungen des Künſtlers am beſten zeigt, 
iſt die „Partie aus Ravello.“ Tief unten blaut in 
intenſiver Mittagsglut das Meer, alte loſe mit 
Kalk beworfene Pfeiler tragen die Weinranken 
eines Kloſtergartens und an der Mauerbrüſtung 
lehnen einige Mönche, in ſüßem Nichtsthun die 
eißen Stunden verbringend. Harrer bleibt dem 
erwählten Lokale in jedem Zuge ſo treu, daß 
Niemand verſucht werden kann, dieſen Capuziner⸗ 
garten für den ähnlichen des benachbarten Amalfi 
zu halten, denn tief unten, nur wenig aus der 
Felſenbucht von Atrani hervorblickend liegt hier das 

eer, 
aus unmittelbar vor ſich ſehen müßte. Der Tempel 
der Sibylla in Tivoli zeigt uns den Verſtorbenen 
in ſeiner Kraft als Ruinenmaler. Wer jemals 
Rom beſucht, der iſt entzückt von dem warm⸗ 
zonigen, gelbbraunen Travertinſtein, der die 
Sonnenſtrahlen aufzuſaugen i 
kraft und Wärme in feinen feinen Poren zu 
Alle monumentalen Gebäude und Denk⸗ 
dem Titusbogen, 
zur Peterskirche 


Fee zu malen wie 
Der auf ſchwindeln 


hinabdonnert, ſch 
Rundtempel, wie er ſich 
immel abhebt, gehört zu 
Jane gemalt hat. 

ſteht a 


t . 
welches die Nationalgalerie erworben hat. Harrer 


welches man von dieſem letzteren Kloſter 


ſcheint, um ihre Leucht⸗ 
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monds verwahrloſt. 


Motiv aus „Kochen an der Moſel“. 
giebt eine 
5 900 0 hat diesmal ſeinen alten 


Proviant für 300 000 


wei 


lt worden auch an 


welchen die Königin als 
Gebieterin von 40 Millionen Muſelmännern aus⸗ 
übt, ſo muß man zugeben, daß das Land gegen 
Rußland eine große Gewalt in Händen hat. Es 
vermöchte im Kriegsfalle ſowohl die geſammte 
mohamedaniſche Bevölkerung der ruſſiſchen Khanate 
aufzuwiegeln, als auch die Khanate mit indiſchen 
Muſelmännern zu überſchwemmen und in einem 
einzigen Feldzuge alle die Eroberungen eines 
halben Jahrhunderts wieder abzutrennen. Dieſe 
Umſtände, urtheilt die „Morning Poſt“, können 
bei der Conferenz in Konſtantinopel nicht un⸗ 
des Nee bleiben, wo England als Verfechterin 
des Rechtes auftreten muß und auch auftritt. Das 
genannte Blatt warnt übrigens mit Recht vor zu 
ſanguiniſcher Anſchauung der Lage. 
Rußland 


PC. Kiſcheneff, 29. Dezbr. Dem Groß⸗ 
fürſten Nikolaus geht es entſchieden beſſer. Pro⸗ 
feſſor Pirogoff, der Leibarzt des Großfürſten, hat 
im Club Hoffnung gegeben, daß die volle Herſtel⸗ 
lung des Patienten in der kürzeſten Zeit zu ge⸗ 
wärtigen ſei. — Wie in militäriſchen Kreiſen 
neueſtens verlautet, ſind alle Einleitungen ge⸗ 
troffen, um nöthigen Falles ſämmtliche Militär⸗ 
bezirfe des europäiſchen Rußland mobiliſiren zu 
können. Die Intendantur trifft gpleihpeitig An⸗ 
ſtalten für die möglichſt raſche Anſchaffung von 
Mann. Die Chefs der 
Militärbezirke haben auch bereits . 
träge mit hervorragenden Lieferanten abgeſchloſſen. 
In Frankreich, vorzüglich in Sedan, ſind mehrere 
hunderttauſend Mäntel für ruſſiſche Rechnung be⸗ 
ſtellt worden. In Samara iſt auf Regierungs⸗ 
koſten eine Conſerven- Fabrik mit großartigen 
Mitteln in's Leben gerufen worden und bereits in 
Betrieb geſetzt. Aus den großen Depots in den 
großruſſiſchen Gouvernements werden noch immer 
ehr anſehnliche Munitionsvorräthe nach, dem 

ruth gebracht. Hier ſelbſt werden Depots von 
beträchtlichem Umfange errichtet. Von alledem iſt 
aber nichts ſo ſehr geeignet, bis zu einem gewiſſen 
Grade den Ernſt der Lage zu illuſtriren, als die 
einzige Thatſache, daß jetzt wirklich an die Auf⸗ 
bietung der Opoltſchenje (Miliz) von vier Militär⸗ 
bezirken gegangen wird. In den betreffenden 
Gouvernements muß in dieſer Richtung im Verein 
mit den „Zemſtwas“ Alles bis in das kleinſte 
Detail vorbereitet werden. Im Ganzen dürften 
gegen 140 000 Opoltſchenzen mobiliſirt werden. 
General Boguslawski, Chef der Irregulären, Toll 
ur Organiſirung dieſer Wehrkraft nächſtens aus 
Peters urg in Odeſſa eintreffen. Als verläßlich 
verlautet ſchließlich, daß die kaukaſiſche Armee 
durch ein Armee⸗Corps verſtärkt werden ſoll. Die 
Concentrirung hart an der armeniſchen Grenze ſoll 
Anfangs Januar or ſich gehen. Großfürſt 
Michael wird dieſe * Be beſichtigen. 

ei. 


Konſtantinopel, 2. Januar. Seit der am 
Neujahrstag ſtattge undenen vierten Conferenz⸗ 
figung, deren Endergebniß die Conſtatirung der 
erhehlichlien Diſſerenz zwiſchen dem Conferenz⸗ 
Programm und den Gegenvorſchlägen der Pforte 
war, iſt die Situation eine andauernd ge⸗ 
nannte Geſtern und heute herrſcht ein per⸗ 
‚"anenter perſönlichen Verkehr zwiſchen dem Groß⸗ 

* und den Con ſerenzbevollmächtigten, welcher 
‘8 zur Stun de Sachlage in Nichts ge⸗ 
wat. Miphat Paſcha bei uf, al 

Gorantiepunfte de 


8 zon 3 
eliminirt zu ſehen, welche nach ſeine 
‚ugung die Souveränität des Sultans und 
Bürde des Reiches tangiren. Es iſt pofitin, 
a in Folge der ünperiten Spannung im türkis 
ſchen Miniſterrathe die Einigkeit geſtört iſt. Den 
zur Nachgiebigkeſt geneigten Miniſtern droht 
Didhat Paſcha mit feinem Rücktritte. Dieſelbe 
Drohung ſoll er auch gegenüber einzelnen 
ferenzbevollmächtigten haben laut werden laſſen. 
Es ißt möglich, daß gegenüber den fortgeſetzten 
demonſtrativen Anſtalten des General Ignatieff 
zur Abreiſe und der Haltung der anderen Bevoll⸗ 


mächtigten eine kürkiſche Miniſterkriſis ein⸗ 
tritt, welche den Rücktritt Midhat Paſcha's 
zur Folge hat. An eine Nachgiebig⸗ 


keit deſſelben iſt kaum mehr zu glauben. — 
e reren 


der Vorwurf erinnert an das erſtgenannte Bild. 
Die beiden kleineren Bilder find ausſchließlich 
Landihaften, Veduten aus dem Golf von Neapel, 
mit jedem der Vorzüge und Eigenſchaften ausge⸗ 


ſtattet, welche Harrer eigenthümlich die ſeinigen 


nennen kann. 

SEckenbrecher entfaltet ähnliche Vorzüge in 
der Behandlung eines ganz anderen Vorwurfs. 
Die „Malteſergaſſe in Galata“ empfängt zunächſt 
hr ihren beſtimmten Charakter durch das glühend 
heiße Licht, welches auf ihr lagert, vor dem man 
ich durch Zeltdächer und Vorhänge möglichſt zu 
chützen ſucht. Wer dieſe untern Partien der von 
Europäern bewohnten Geſchäftsvorſtädte von 
Stambul kennt, der wird überraſcht ſein von der 
frappanten Wahrheit dieſes Straßenbildes. Das 


iſt und kann garnichts anders fein als ein Punkt 


auf der Grenze zwiſchen Aſien und Europa, als 
eine Colonie von Italienern geſchaffen und in 
Cultur gehalten, in der die Menſchen des Morgen⸗ 
und Abendlandes einander begegnen, nichts anders 
als eine Stätte, die unter der Herrſchaft des Halb⸗ 
Eckenbrecher hat wohl weit 
Beſtechenderes, Effectvolleres gemalt, kaum aber 
als h in dem er ſich mehr als Künſtler zeigt 
als hier. i 

Einzelne Düſſeldorfer Maler wollen nicht mit 
den vorerwähnten Alpenlandſchaftern gemeinſam 
enannt ſein. Zu dieſen gehört Genſchow mit 
einer vortrefflichen Abendlandſchaft. Es iſt ein 
graſiger Sumpf voll wilden Unkrauts, über dem 
vom Hintergrunde aus ein ſchweres Gewitter her⸗ 


aufzieht. Die bleierne Schwüle der mit Electri- 


eität rn Luft iſt ebenſo vorzüglich getroffen 
wie der Farbenton des Sumpflandes mit den 
a, Feng fieberdunſtenden Waſſerlachen. 1 

t jetzt mit Vorliebe in den deutſchen Bergen, 
geht den rauſchenden Bächen nach und giebt Ne 
dem romantiſchen Zauber unſerer gebirgigen Wald» 
landſchaften hin. Er erfreut uns diesmal mit einem 
| ; Jungheim 
Partie des Vierwaldſtädterſees und 
2 reund den 
arz verlaſſen, um dieſelben kalten Nebel, das 


kraft h. gland erheblich gewonnen. Rechnet 
man hierzu den Einfluf 


. fs 9 5 0 


on⸗ 


der Inſel Kandia trifft d 0 
gierung alle ee 0 
Paſcha concentrirt alle Truppen in Sphakie 

in Lakien. Aus Konſtantinopel ſind während des 


n wie 


vorigen Monats vier vollſtändige Batterien nach] A 


Kanea gebracht worden. In Sphakien ſtehen ſechs 
Bataillone Redifs, zwei Bataillone Nizams und 
eine und eine halbe Batterie. Nebenbei iſt die 
Organiſation der mahomedaniſchen Nationalgarde 


ziemlich vorgeſchritten, jo daß bis zum Frühjahre] K 


dieſe irreguläre Truppe auch feldtüchtig ſein dürfte. 
Was ihre Stärke betrifft, ſo verſichert man, daß 
dieſelbe bei 8000 Combattanten aufweiſen dürfte 
Daß auch an die Küſten⸗Vertheidigung nicht ver⸗ 
geſſen wurde, iſt ſelbſtverſtändlich. Genie⸗Officiere 
ſind mit Errichtung von Batterien an ſechs 
Punkten beſchäftigt. Die Arbeiten konnten aber 
aus Mangel an Geld noch nicht in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Die Feſtungen ſind vollſtändig 
armirt und in Vertheidigungszuſtand geſetzt worden. 
Die Garniſonen ſind durchgehends um den dritten 
Theil des normalen Standes erhöht worden. 


Amerika. . 
Eine Kabeldepeſche der „Times“ aus Phila⸗ 
delphia meldet: „Nachdem der Präſident Lerdo 
de Tejada aus Mexico geflüchtet, wird derſelbe 
in Kurzem auf der Reife nach Europa in Newyork 
erwartet“. . 


Alien. 

— Ueber die Feierlichkeiten, welche während 
der letzten Tage des verfloſſenen Jahres als Ein⸗ 
leitung zur Proclamation der Königin Victoria 
zur Kai erin von Indien in Delhi ſtattfanden, 
bringt die „Times“ von ihrem Correſpondenten 
ausführliche Berichte. Im Weſentlichen beſtanden 
die Förmlichkeiten der letzten Tage im Empfange 
der indiſchen Halb: und Ganzvaſallen durch den 
Vicekönig. Wohl der merkwürdigſte war der des 
Khans von Khelat am vergangenen Freitage. Erſt 
neuerdings iſt dieſer Beludſchenfürſt durch Er⸗ 
nennung eines britiſchen Reſidenten an ſeinem 


Hofe in Abhängigkeit von der anglosindiſchen, 
uvor Britiſch⸗ 8 
ie Sirdars“, 
lautet die Beſchreibung, „ſind hochgewachſene, ge⸗ 
en. Alle zeigen einen 
mehr oder weniger ſtark ausgebildeten jüdiſchen 

ben war, 
ohne Kenntniß civiliſirter Lebensgebräuche. 
Dem ihnen beigegebenen Offizier koſtete es anfangs 
ſich nach 
und 
große Ge⸗ 


irgend 


a gg! gerathen und hatte nie 
Indien betreten. „Der Khan, 


bietend ausſehende Beludſch 
Geſichtsſchnitt. Sie ſind, wie vorauszuſe 
Pen 


viel Mühe, ſie davon abzuhalten, 
jeder Mahlzeit die benutzten Meſſer 
Gabeln anzueignen. Auch zeigten ſie 

neigtheit zum Schwert zu greifen, ſoba U 
ein Verſuch gemacht wurde, die Lager-Regulationen 
zu erzwingen; ſie ſollen ſich indeſſen bald den 


europäiſchen Sitten gefügt haben und ſich jetzt 
ganz gebührlich betragen. Der Khan war ſehr bei 
Laune nnd beantwortete die Fragen des Vice: 
königs ohne Zögern. Drei Dinge, ſagte er, habe 


er in Indien geſehen, welche ihn höchlich über⸗ 


und Telegraphen. 


letzteren ſprach Lord Lytton die 
möge nie anders als gege 
Feil E. Englands und K 
Danzig tat. 

Nach einem vou dem Minjfter des Innern im 
Einverſtändniſſe mit dem AM er fü 
eburtsurkunde zuſtändige Standes⸗ 
beamte nach $ 25 des Reichsgeſetzes vom 6. Febr. 1875 
auch zur Conſtatirung der erfolgten Anerkennung 


des betreffenden Kindes berufen. Die von ihm 
hierüber aufgenommene Urkunde iſt daher eine öffentliche 


im Sinne des $ 26 a. a. O., und es ſcheint dem 
gemäß auch kein Grund zu der Annahme eee 
daß der gedachte (für die Aufnahme der Geburtsurkunde 
zuſtändige) Standesbeamte die Anerkennung des be 
treffenden Kindes nicht auch nach bereits erfolgter Auf⸗ 
nahme des Geburtsaktes ſollte conſtatiren und am 
Rande des Geburtsaktes vermerken dürfen. 

Wie ſchon erwähnt, wird das Schwurgericht, 
deſſen erſte diesjährige Periode hier am 8. Januar 
friſche ſprudelnde Waſſer, die hohen Waldmaſſen 
in Tirol „am Fuße des Tribulanus“ aufzufinden. 
Von den Berlinern iſt Breitbach uns wohl neu. 
Der Maler hat neuerdings in München ſowohl 
als 1 Berlin guten Erfolg mit landſchaft⸗ 
lichen Motiven ſtark mit activer Staffage beſetzt 
gehabt, er zeichnet geſchickt und beſitzt eine tüchtige 
Portion guten Humor. Sein „Backofen in Weſt⸗ 
falen“ erreicht zwar den Werth ſeiner neueren 
beſten Bilder nicht, iſt aber jedenfalls eine ſehr an⸗ 
ſprechende, gut . Leiſtung. Weit höher 
ſteht das eine Bild Karl Krügers. So oft 
dieſer Künſtler auch den Spreewald gemalt, immer 
wieder weiß er auf's Neue für diefe wunderbare 
Wildniß von Buſchwald und Sumpfwaſſer zu 
intereſſiren. Dieſen Erfolg dankt er der intimen 
gin abe an feinen Gegenſtand. Da iſt nichts 

leußerliches, Decoratives, der Künſtler lebt und 
fühlt mit dieſer Natur, er weiß ihren Zauber zu 
deuten, weil er ſelbſt ihn empfindet. Neben der 
poetiſchen kommt die rein maleriſche Wirkung 


durchaus nicht zu kurz, denn Krüger 
hat es in der techniſchen Behandlung 
dieſer Spreewaldlandſchaften ſeit Jahren zur 


Meiſterſchaft gebracht. Es bleibt nur noch eine 
Menge von Landſchaftsbildern, die gewiß durch 
viele gute Qualitäten anziehen, aber für ſich ſelbſt 
genügend ſprechen und weder neue Malweiſen noch 
neue künſtleriſche oder geiſtige Richtungen in der 
Malerei vertreten. Manches Alte kehrt mit rüh⸗ 
render Regelmäßigkeit alle zwei Jahre wieder. 
So die Baumwollenhäupter der Weiden, welche 
Adolph Dreßler mit Vorliebe malt und auch 
jetzt wieder in eine ziemlich prätenſiöſe „Schleſi⸗ 
ſche Landſchaft ſtellt. Im Allgemeinen bereitet 
uns die Ausſtellung auf dem Gebiete des Land⸗ 
ſchaftlichen vielen Genuß. Es fehlen zwar, oder 
fehlten wenigſtens bis jetzt die ſenſationellen ſo⸗ 
wohl wie die claſſiſchen Landſchaften, die eigent⸗ 
lichen Galerienbilder, dafür aber ſehen wir vieles 
ſehr Gute, manches Ausgezeichnete, welches alle 
Anſprüche, die der Privatbeſitz an ein zum Zim⸗ 
merſchmuck beſtimmtes Kunſtwerk zu ſtellen berech⸗ 
tigt iſt, vollſtändig erfüllt. 


raſcht hätten, nämlich Dampfſchiffe, Eiſenbahnen 
; Der Vicekönig entgegnete, er 
hoffe, zwei derſelben möchten bald im Beludſchen⸗ 
lande eingeführt werden. Die engliſche Regierung 
würde erfreut ſein, dem Khan dazu Beiſtand zu 
leiſten.“ Schließlich wurden dem Khan als Ge⸗ 
ſchenke ein Elephant zugeführt und ein juwelen⸗ 
beſetztes Schwert überreicht. Bei Umgürtung des] 
Hoffnung aus, es. ſch 
die gemeinſamen 


Beſitzer Johann 
truges und Ueberl 


Culmer Fähre, 5. Jan. Heute Morgen 
rückte das Eis um etwa 100 Meter und blieb ſtehen, 


Waſſerſtand heute 9 Uhr Vorm. 9“ 2“. 4 1,5 Gr. R. Bi 


Wind S. Eis ſteht. 


— 
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der zweiten Les 
Amerika werden 


in utſcheidung ge⸗ 
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Der Hundertjährige Geburtstag Chriſtian ſenau's find Meiſterwerke erſten n N das 
eichen 


Rauch's. 


Der 2. Januar 1877, der überall in deutſchen[ Berlin, außerdem München das Denkmul 
Künſtlerkreiſen feierlich begangen iſt, hat in Berlin König Maximilian I., Poſen die 


eine gleichſam ofitcielle Feier gefunden. 
der That hat auch Berlin das nächſte 
den großen Meiſter, dort hat er 


Werke en dort hat er in San 115 igaften, 
laſſen, welche in Deutſchland unbeftritten den erſten wird. ) 
Künste des pn und 55 Rauch recht eigentlich ver ſchule nicht gegründet, ſondern nur fortgeführt und 


Künſtler des l Sal Königshauſes war, ſo ge⸗ 
hört er mit dieſem Berlin an. 
Rauch iſt zwar nicht in Berlin ſondern 


Arolſen geboren, i ilienverhältniffe | ganz präeis und in ſich fertig geworden. 
Ae n che en Au e "ah der preußifche Geift in der Kunſt, welcher ſich in 
0 er Ber Nüchter or ni 
dakei !öni iedri ilhelm's II. und Nüchterne, die Gewiſſenhaftigkeit, 
Lalei des Königs Friedrich Wil Er hatte] Kleinfte nicht bernaclae 0 
achbelehrung genoſſen, von der Aufgabe und von den Mitteln, 
werksmäßigen Meiſter löſen. In Rauch's Arbeiten und denen 
in ſeinem Geburtsorte Arolſen und ſpäter kurze Schüler und Na 


brachten ihn ſchon im Alter von zwanzig 
in den Dienſt am preußiſchen Hofe; 


nach deſſen Tode der Königin Luiſe. 
zwar ſchon früher einige 
jedoch nur bei einem han 


Denkmal Friedrich's Großen hat ſeines G 


Anrecht an kleinerer Werke gar nicht zu gedenken. Für Manche, 
ſeine größten Perſonen wie Sachen, hat Rauch einen Typus 


von welchem man nicht leicht a . 


usgebildet; er folgte dem Wege, den ſchon vor 


‚a 
ihm Gottfried Schadow eingeſchlagen hatte; abe 
in durch Rauch it die Kunftrichtung diefer Schüle ent 


Es iſt 
! feinen 
vielleicht etwas 
welche auch das 
igt; das volle din, fer 


Verſtändige, 


folger zeigt ſich der Realismus 


te zu 


nicht in aller Kunſt der Neuzeit. Dieſe alle bejigt , 
für 
Statuen der 
Und in Könige Mieczyslaw und Boleslaw, eine Menge 


Rauch hat zwar die Berliner Bildhauer⸗ 


N 


mer 


Zeit bei dem Bilvhauer Ruhl in Kaſſel; ſeine in der edelſten Geſtaltung und ſelbſt ideale Auf. 


künſtleriſche wine aber erwarb er ſich in den 


freien Stunden, we 


! 1804 ward ihm die Entlafjung und eine | Dichterwerken in gebundenen 

im Jahre mit welcher er nach Rom BR aber Par. ‚fie 

ſogleich mit den be- | feh 

deutendſten Perſönlichkeiten der Künſtler⸗ und Ge- |aber dafür ift auch gar 

lchrten wet iu Treunblige MBegiehungen gu ge, achte was nich 
önigin Luiſe brachte ihm] zur Charakteriſti 


kleine Penſion gewährt, 
ging, 5 . das Glück hatte, 


langen. Der Tod der 
von ihrem königlichen Gemahl den Auftrag, ein 


Grabmonument für dieſelbe zu ſchaffen, und dieſes ergangen hat, ' 
und genannten Werken nur geringere 


war das erſte große Werk des Meifters 
zugleich eine ſeiner berühmteſten Schöpfungen, 
eines der ſchönſten Werke 


male war Rauch's Künſtlerthum 
det. 1811 war das Modell, 1814 
Ausführung in Marmor vollendet. Von da an 


Arbeiten des Meiſters, 

der deutſchen Kunſt 
1 5 Die Statuen 
York's, Gnei⸗ 


folgen monumentale 
ohne Ausnahme zum 


unſeres Jahrhunderts gereichen. 
Blücher's, Scharnhorſt's, Bülow's, 


U 


die erinnern, ohne zug 


die] Monument der 


aben werden in einem realiſtiſchen Sinne gelöſt. 


che fein Dienſt ihm ließ. Erſt] Man kann die Bildwerke diefer Schule nicht mit 
Reden vergleichen, 
der edelſten Proſa; es 


t vielleicht der hohe Schwung der Begeiſtertlo 
1 991 keine hohle Phraſe dar 
anz und gar charakteriſtiſch und 
Fensthweudig wäre. 
ilde, in denen ſich der Meiſter auch wohl einmal 
haben im Keen 1 ſeinen eben 
e 


erlin dem Künſtler einen größern beſtimmten 


N der modernen Charakter aufgepeägt hat, fo hat er auch wiederum 

Bildhauerkunſt. Mit dieſem allbekannten Denk- durch feine N 

begrüns | Charakter gegeben; man kann ſich nicht an Berlin 
leich an das glorreiche Friedrichs⸗ 0 


onumente Berlin einen beſtimmten 


Denkmal, an den gewaltigen Blücher und an das 
Königin Luiſe zu denken. . 


eutung. Wie 
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Ideale Ge⸗ 
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Redner in zweiter Leſung en geftimmt, und zwar 
| Oberve: t bat gegen die aus politiſchen Gründen, nämlich um der baieriſchen 
N ene Anſicht des Miniſters eniſchieden. 0 Freunde willen, die von ihrem Standpunkte nicht ab⸗ 
Herr Oberbürgermeiſter v. Winter unterbricht, erf gehen wollten und konnten, und weil man doch bei der 
will die Berbienfte des Danziger Bezirksverwaltungs⸗ ſonſtigen Gleichheit des Rechtslebens auch in dieſem 
gerichtshofes gewahrt willen, der vorher in zweiter In⸗ einzigen Punkte nicht gerne, wie es nun geichehen, für 
ſtanz in gleicher Weiſe entſchieden. 5 die nächſte Zeit eine Ungleichheit beſtehen laſſen wollte. 
Abg. Rickert erwidert, er wolle dieſem von ihm] Redner ift von der hohen Bedeutung der Juftizgeſetze 
hochgeachteten Gerichte, welches das Verdienſt habe, ſo ſehr überzeugt, daß er im Laufe ſeiner politiſchen 
zuerſt in dieſem Sinne entſchieden zu haben, nicht im] Thätigkeit noch nie auf Etwas fo ſtols geweſer 
Entfernteften nahetreten; er habe die betr. Entſcheidung iſt, als auf feine Abſtimmungen über die 
des Oberverwaltungsgerichtes darum citirt, weil er von Juſtizgeſetze. So von Stolz durchdrungen kehrt er 
dieſem Gerichte ſoeben geſprochen babe. In Bezug auf nach Haufe zurück, da wird er mit Diebe leidenſchaftlicher 
Durchbrechung des Monopols der Staats ⸗ Aufregung empfangen, ſelbſt ihm per önlich Naheſtehende 
anwalte ſei nicht alles Geforderte erreicht, aber doch 


condoliren ihm als einem der compromittirenden Com: 
das Weſentliche, mit dem man wohl zufrieden fein |promittirten. Ich frage: Aber Kinder, was wollt Ib 
tönne. Gegen einen abweiſenden Beſcheid des Staats-] denn eigentlich, was habe ich denn verrathen? Ja 
anwaltes ſolle in Zukunft nicht Jeder recurriren beißt es alleuthalben zurück — Zeugnißzwang und 
können, ſondern nur der durch die betr. Thatſache Ge: Preßſchwurgerichte. Nun frage ich, find das wirklich ſo 
ſchädigte, der Verletzte. Iſt das nicht genug?] große Dinge, daß um ihrer willen die Liberalen ſich 
(Mehrfache Rufe: Ja) Wer z. B. in einer öffent⸗]gegenſeitig zerfleiſchen ſollen? Kann ein vernünftiger 
lichen Verſammlung von einem Beamten am Sprechen] Menſch jagen. daß wegen ſolcher Dinge das größte 
verhindert iſt, der iſt in ſeinen Rechten geſchädigt, er Geſetzgebungswerk ſcheitern ſoll, das wir gehabt? Daß 
kann ſich fein Recht verſchaffen. Redner will nich: 
durch weitere Aufzählung des Erreichten ermüden, aber 


die Sache ſo aufgebauſcht, iſt nicht unſere Schuld. 
Während wir sachlich beriethen, wurden uns im Reichs⸗ 
er fragt: Was ift nun nicht erreicht? Zunächſt, daß 
nicht die Preß vergehen vor die Geſchwo renn 


tage ſchon Wahlreden aufgetiſcht. Wir werden in Zu⸗ 
tunft unſere eigene Bahn gehen müſſen, ich er, es 
kommen. Aber auch unter den Liberalen iſt man dar⸗ 
über nicht ganz einig, man weiß nicht einmal, ob jene 


offen heraus, einige Schuld haben wir doch: Wir 
haben zu lange mit der Fortſchrittspartei 

Forderung im Intereſſe der a liegt. Wenn Red⸗ 

ner noch Redacteur wäre und gefragt würde, ob er bei 
der augenblicklichen Stimmung lieber vor 12 Geſchwo⸗ 
rene oder vor das aus 5 unabhängigen Richtern ‚be: 
ſtehende Landgericht kommen wolle, von welchen 5 Ric) 
tern eine Majorität von 4 gegen 1 Stimme zu einer 
Verurtheilung nothwendig ift, er würde jagen: „Bitte, 
wenns ſein be vor’3 Landgericht.“ Auch manches 
Andere was lange als liberale Forderung gegolten 
habe * ja bei näherem Beſehen ganz anders heraus⸗ 
geſtellt oder als unpractiſch erwieſen. Früher kam ja 
Alles, was in Frankreich und Belgien beſtand, in unſere 
liberalen Programme; Manches aber, was dort ganz 
ſchön fein mag, paßt für uns nicht. Vielleicht in 10 
Jahren ſchon haben wir die Schöffen auch in zweiter 
Inſtanz, und dann kommen vor fie mit den anderen Ber: 
gen auch bie von der Preſſe begangenen. — Auch in 
ezug auf den Zeugnißzwang iſt Bedeutendes erreicht. 
Der verantwortliche Redacteur wird ſchon als Thäter 
beſtraft und iſt von dem Zwange ausgeſchloſſen; ſein 
Hilfsperſonal konnte früher in infinitum gefangen ge⸗ 
halten werdeu, jetzt iſt das Maximum 6 Monate. Auch 
hier ſind die Liberalen nicht ganz einig. Lasker hat 
chon in zweiter Leſung Gal er ſei nicht geneigt, der 
sreffe ſolche beſondere Privilegien zu gewähren, auch 
nicht, wenn ſie im Namen der Freiheit gefordert würden. 
Redner muß geſtehen, daß das Nachgeben in dieſem 
Punkte ibm herzlich ſchwer war. Was aber die Fort. 
ſchrittspartei um anderer Vortheile willen Arm tu Arm 
mit den Nationalliberalen aufgegeben, könne doch heute 
es Verbrechen ſein! Um 


fofettirt, wir haben zu lange die Meinung 
aufrechterhalten, als ob wir zuſammen nur 
eine ganze große liberale Partei wären, in der kein 
weſentlicher Unterſchied vorhanden wäre. Das 
iſt nicht wahr. Wir ſehen immer mehr ein. 
daß doch eiue große Verſchiedenheit in der Auffaſſung 
obwaltet. Freilich nicht in politiſchen Parteifragen, 
aber doch, was nicht weniger wichtig iſt, in der dent⸗ 
ſchen Frage. Jene Partei kann es dem deulſchen 
Reiche noch heute nicht vergeſſen, daß es ohne die Fort⸗ 
ſchrittspartei zu Stande gekommen iſt; ihre Führer 
ſtehen zum Theil noch heute grollend zur Seite. Man 
wirft uns von fortſchrittlicher Seite entgegen: Soll 
denn Alles nach Bismarck gehen? Man thut dort fo, 
als ob wir nur einen geſetzgebenden Factor hätten, 
den Reichstag. Wir haben doch aber nun einmal zwei 
Factoren und müſſen danach banden Warum hat die 
Fortſchrittsparkei immer mehr an 5 errain verloren. 
warum ift ein Stück nach dem andern von derſelben 
abgebröckelt? Weil fie ſich unfruchtbar verhielt 
gegenüber der Schaffung e nftitu- 
tionen; fo bei der Verfaſſung, fo beim Militär⸗ 
geſetz, fo wieder bei den Anftisgelegen. Das ift 
der mwelentlihe Unterſchied zwichen uns und jener Partei, 
darum rechne ich mich mit Stolz 42 jener zugleich na⸗ 
tionalen und liberalen Partei, die ſo Großes erreicht in 
nothwendiger Verſtändigung mit der Regierung. Wenn 
wir ein fo kleiner, bei Seite ſtehender, unverantwort⸗ 
licher Factor wären, als welchen die Foriſchrittspartei 
fi binftelft, fo hätten wir ja noch ſagen können: Uns 
ift die Geſchichte egal, kommt fie nicht letzt zu Stande, 
ſo vielleicht in einigen Jahren. Das konnten wir aber 
nicht. Wer die Barteiverbältni, und beſonders die 
. Redner gefteh außerhalb Preußens im Reich & ee der konnte 
mit Freuden mit Ja g nicht die Verantwortlichkeit des Scheiterns dieſes ſchon 
feit 60 Jahren eiſtrebten Werkes auf ſich nehmen, der 
wußte, daß daſſelbe damit vertagt wurde auf eine ganz 
ungewiſſe Zukunft. Die 2 Vortheil, welche die 
Geſetze ſchon jetzt bringen, ind ſchon erwähnt; beim 
ch Scheitern der Vorlagen tten wir nicht nur jene 
Vortheile eingebüßt, ſondern noch weit mehr. Dieſe 
formale Geſetzgebung iſt ja zugleich die Vorbereitung 
für die faft noch wichtigere materielle, mit der man 
ſich ſetzt ſchon befaßt und die uns nun eine nahe Zeit 
bringen wird und ö a Gela Nee 

ie jetzigen eſetze fallen ließ, 
3 7 gene materiellen zu B 5 


nd 1 


17 5 wurde, IN ift m 
eben. enn die von unferen a 
Borans angeſtellten Berechnungen ſich erfüllen würden, 
wenn unfere Parter aufhören ſollte. in der Mitte den 
Ausſchlag zu geben. 10 würde es um die Entwicklung 
Deulſchlanes traurig ſtehen, jo würde auf die Periode 
fruchtbarer Geſezgebung eine ſolche unfruchtbarer Nürs 
fen. geleien folgen. Pas wäre äußerſt bedenklich; denn wir 
; baben Feinde nicht blos nach außen, ſondern ebenſo 


Mandates zu Theil werden laſſen, fo kann ich Ihnen nach innen; dieſe Nate KR er on 
nur verſprechen, daß ich in demfelben Sinne wirken lange nicht überwunden: Zeit finden. Ich habe 
werde, wie visher; ich will mit meinen ſchwachen Kräf⸗ ihren Abſichten bequemere X eit finden. halten 
ten eintreten für die Nation, für die einheitliche und mich bisber immer allen Wahlagttattonen unge Ader 
leich für die freibeitliche Entwickelung des Va- und ich gedenke dies auch in Zukunft zu thun. Af 5 
f 1 heute fühle ich mich gedrungen, die Wähler Dari 
N Der Herr Vorſitzende spricht dem Redner im dringend zu bitten, daß Jeder an feinem Theile für 
12 Dank für die klare Be⸗ eine recht zahlreiche Betheiligung und dafür Sorge 
lleuchtung der jo ſchwierigen Gegenſtände aus. Das tragen helfe, daß unſere Stadt ſich den Ruhm nic 
Wort ergreift zunächſt nehmen läßt, in würdiger Weiſe durch einen zuglei 
Herr Oberbürgermeiſter v. Winter: Nach ben be: ine . 1 810 e Mann im Reichstage 
endeten udidaten trage er Be⸗ vertreten zu ſein. (Bravo) „„ 0 
denken, . zu in en. In gleichem Sinne, wie die beiden vorherigen 


{ iber 5 er Redner, ſprechen ſich in warmen Worten und unter 
5 se Kr e 1 ien lebhaftem Beifall noch die Herren Dein und Koch aus, 


n Rn: und der Vorſitzende ſchließt die Verſammlung, nachdem 
g * rzeit eins der un 5 c I 4 
Arenen Welden 3 und ſtets Niemand, uch micht ain entgegengefegten Sinne, ſich 


5 ; iter zum Wort gemeldet. 
— zn Ben 3 — eweſen; Da 5 2 5 ee u eh nee 
verhältnißmäßig kurzen Zeit ſeines parlamentartjd N 
Wirtens jo bedeutende parlamentarische Erfolge erzielt, Vermiſchtes. 
wie es wenigen Anderen jemals vergönnt geweſen. — — „Congurs-Ordnung für das deutſche 
Die letzten Sitzungen des Reichstages bei der dritten] Reich nebft Einführungsgeſetz und Gerichts 
Leſung der Juſtizgeſetze hätten ſo aufregende, heftige Verfaſſungsgeſetz. Seh und erläutert durch die 
und leidenſchaftliche Scenen herbeigeführt, daß man ſich amtlichen Materialien der Ae ng R. Höing 
in die franzöſiſche Deputirtenkammer verſetzt glaubte. aus.“ Berlin 1877, Stuhr ſche Buchhandlung. — 
* hat ſein Gutes und ſo auch dieſe künſtlich ger) Von den vier großen Juſtizgeſetzen, die eben im Reihds 
e Aufregung, die große Bedeutung der |tane zu Stande gekommen, bringt das oben genannte Buch 
werde in weitere Kreiſe die Concursorduung und das Gerichtäverfa ungsgeſetz 
it den betreffenden Einführungsgefegen. O wohl dieſe 
Gesetze erſt am 1. October 1879 in Kraft treten, wird 
ſchon jetzt ein ſehr lebhaftes Jutereſſe dafür in den 
eileſten Kreiſen vorausgeſetzt werden können, da das, 
welehen den Materinlien durch die Verhandlungen ver 
Reichs juſtt „Commiſſion, wie des Reichstages in die 
Oeffentlichkeit gekommen iſt, doch mut lückenhaft ge⸗ 
f lieben iſt. Bei der tiefeinſchneidenden Wichtig⸗ 
1 beider Geſetze wird es beſonders dankbar 
ur kannt worden, daß bie Stuhr'ſche Verlagshand⸗ 
lung 912 ſchuell dieſelben der Oeffentlichkeit übergeben 
ats und zwar begleitet von einem ründlichen und 
et ngreichen Commentar, durch welchen der Herans⸗ 
geber, Or. Obinghaus, auch den jmriſtiſchen Llen voll⸗ 
ſändig über alle einſchlagenden Fragen orientirt. 
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| Kaffee. 
Wanner 9 29 03 K. Amſterdam, 3. Januar. Wie gewöhnlich um 

340 361 381 406 483 534 853 924 40 020 die Zeit der Jahreswende, war auch diesmal die ver⸗ 
122 148 191 192 201 228 250 266 394 408 430 556 floſſene Woche für das Geſchäſt im Allgemeinen eine 
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Wechſelcurs Warſchau 8 Tage 249. 
Fondsbörſe: ziemlich feſt. 
„Hamburg, 4. Januar [Productenmartt.] 
Weizen loco feſt, auf Termine matt. — Roggen 
loco ruhig, auf Termine matt. — Weizen due April⸗Mai 
1268 22T Br., 226 Gd, Jar Mai⸗Juni 1268 1000 
216 246 317 324 342 362 390 473 474 599 fo 229 Ur. 228 Gd. — Koggen der Arril⸗ 
601 747 840 913 924 977 996 65 035 Mai 166% Br., 165% Gd. Ar Mai- Jun 1000 Kilo 
637 079 109 138 191 219 376 417 4651674 Br. 166 ½ Gd., — Hafer ruhig. — Gerſte still. 
564 570 576 611 670 688 715 736 771 816 893 901] — Rüböl matt, loco 79, Jr Mai Yr 200 Try, 

Ki 66 246 251 15 7 1 era — 4 = mi 867 Re Ju ei 5 gh 
36 633 699 706 707 719 8 56 n einem der angeſehenſten medic.⸗ 
f 
34 513 599 608 6 3 ſität Breslau deſſen gewiſſenhaft i 
IE I Zn an 0 0 | leer Le Sen 
457 464 544 643 658 6 £ 3 exotiſcher Pflanzen verdanken, daß im klei 
872 940 972 988 69 034 057 067,410 146 227 303 hauſe des dort. botan. Gartens N N 
306 314 389 414 441 474 501 634 712 732 810 827 die durch ihre wunderbare nährende Kraft 
944 946 955 964 70 008 106 108 113 170 198 271 bemerkenswerthe Coca-Pflanze aus Peru, Erpthroxylon 
311 353 387 414 519 551 592 598 601 752 835 864] Coca Dec,, endlich zum Blühen gekommen ſei.“ 


181 237 268 301 328 354 392 404 507 532 538 587 
590 699 725 771 778 780 786 819 823 836 959 986 
62 094 153 162 171 210 217 348 356 595 462 502 
503 518 585 669 973 63 000 008 039 061 119 184 
142 216 218 247 267 293 335 451 553 601 637 693 
726 871 916 935 64023 048 070 079 139 180 


902 914 937 946 71.021 027 184 210 216 290 300 Je länger des unwirkſamen, getrockneten Materials 


318 319 386 457 526 552 696 706 734 749 783 785 wegen die volle Anerkennung der 1 

854 857 862 915 72 082 089 123 12 164 193 304 Mänr- und Heiieräfte durch die hatt chenden 
309 334 370 407 446 541 563 615 643 655 663 715 welt anftand, um fo rückhaltsloſer iſt dieſelbe, ſeit in 
720 722 739 850 907 948 955 73 005 022 039 073 den Prof. Sampsen’sohen Coch, eilten es 
103 174 226 242 246 247 401 410 419 421 494 608] Mohrenapotheke Mainz den hilfeſuchenden Kranken und 
615 626 664 735 758 819 861 862 878 916 74047 Geſchwächten Präparate geboten werden welche in 
217 340 391 384 487 0% 671 697 783 829 846 862 concentrirter Form (Pillen und Eſſenzen) alle Heil⸗ 
912 92) 974 75018 068 114 184 244 336 468 523 kräfte dieſer wirklich unvergleichlichen Pil unver⸗ 
592 600 636 638 661 712 747 786 787 857 880 911 ſehrt enthalten, indem der dieſelben conſtituirende 
921 964 975 76 027 089 111 170 184 224 244 302 Extract im Heimathlande aus der friſchen Pflanze 
376 379 401 456 470 547 562 589 591 696 856 912 bereitet wird. 13 


78 085 146 172 
55 086 56 601 59 694 60 711 61.974 866 65460 677081334 308 381 496 804 510 513 450 14 i 


Zu 90 K.: 758 907 2131 152 3010 438 5505 5951422 427 466 540 632 673 813 837 848 872 875 880 


Pr. Staatsſchldſ. 92.80 92,70 


o viele maßgebende Aufſchlüſſe über die Eigenſchaften 


deutſche Gelehrten⸗ 


1 


* 


„ 8 in Wa finirte 

An dische j aldigen 
aterländi Wos en ahr ce OR 
Pillath, Bürgermeiſter, adt N 

Ein junges Mädchen 

wünſcht vom 1. Februar die Wirthſchaft zu 


erlernen. Adreſſen werden unter 7832 . 
der Exp. dieſer Ztg erbeten. 


Hagel Versicherungs-Aotien- Gesellschaft 
in Elberfeld. 


Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen und bringen insheſondere zur Fe de 
Kenntnißnahme der Herren Gutsbeſitzer und Landwirthe, daß wir nach dem ode des 
Herrn Heinrich Uphagen in Danzig, deſſen Hinſcheiden wir aufrichtig bedauern, 
die General⸗Agentur 0 8 


ie ine im Haushalt wie Erziehungs 
3 sen alufbrichen Stellung nfs Ner- 
X oliden Anſprüchen Stellung a „ 
den Herren Woycke & Bergmann in Danzig, ſententin oder Stiige des Hausfrau 
k 2 Offerten werden unter No. 7846 in den 
Langgaſſe No. 12, f Errcd diger Jin erben 4 
vom 1. Januar a. f. ab übertragen und dieſelben zur ſelbſtſtändigen Ausfertigung von Eine geprüfte Kindergärtnerin, welche 
Polizen ermächtigt haben. f 8 „ſchon in Stellung war, ſucht ein 1 2 
Mit der Bitte, ſich in allen, unſere General-Agentur Danzig betreffenden 1 5 ement. Offerten werden unter 7842 in 
legeuheiten künftighin an die Genannten wenden zu wollen, bringen wir unſere Ge: Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
tadt. ſellſchaft für Uebertragung von Hagel⸗Verſicherungen in empfehlende Erin⸗ Eine Waiſe jucht von ſofort bei einer 
ne alleinſtehenden Perſon als Geſell⸗ 


y i 1 rung. in E 

Bekauntmachung. ] Elberſeld und Berlin, be un. e ra, le" 
. * H N ür mein Droguen⸗ u 

„„ Die Sub⸗Direction. Ne e den 1 Nee 


. l 97 ordentlichen und fleiſſigen jungen 
in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Dr. Stort. a 1 öſchri ie 
1 5 e Mann. Abſchrift der Jaan er⸗ 


ee | nfer Geſchaͤft ſt mit dem heutigen! nevors sonwoitzer, 
verſehen, bis zum 25. Januar 1877, Vor⸗ 8 irdarf b. Ber 55 ie BR 

Tage von der Jopengaſſe No. 56 Nach za un Sur dei 
der Lauggaſſe 32, 1. Etage, 


mittags 11 Uhr, auf der ſtädtiſ hen Gasanſtalt 
e ee 

verlegt und empfehlen wir daſſelbe ange 
legenflichſt. f 
Danzig, den 30. December 1876. 
2) Friedrich Knorr | zu Culm 


Jas wenge de e e e 
bert Walckew &C 

Albert Walckew & Co. 

ee Wie erf etzt man das Eis 


des Kaufmann Julius Tetzlaff bier, liegen im Bureau der Gasanſtalt zur Einſicht 
eingetragen mit dem Bemerken, daß dieſelbe 0 g 
0 (ohne Rollen) 


werden alle a en welche an die Maſſe | a 
in Culm ihren Sitz hat und daß die Befug⸗ 
in der Bierbrauerei? 


Anſprüche als Concursgläubiger machen 
niß zur Vertretung der Geſellſchaft jedem der 
Die Antwort hierauf (Vorſchriſt No. 1873) wird portofrei von J. C. Leuchs Köllnerchau 


wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anz 
prüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafi 
Geſellſchafter zuſteht. 
Culm, den 30. December 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
in Nürnberg, Obſtmarkt No. 26, gegen Einſendung oder Poſteinzahlung von 24 Märk ine ältere alleinſtehende Dame fuch 
un Beſitzer von Brauereien ertheilt. r Ya 07802 i zum 1. April in der Lang 2 oder 
N 1 1 22 e ee en? er e er arkt eine Wohnung, beſtehend 
| 


Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen 


8 14. „10, c für die beim Ablauf vorge: liegen im Bureau der Gasanſtalt zur Einſicht 


nommene nochmalige Vermeſſung bereits 
ſortirter Stähe iſt, außer dem Satze 
sub 3 dieſes Paragraphen, für das ab⸗ 
gelaufene Quantum ein Zuſchlag von 
50 Procent zu den sub a aufgeführten 
Ablaufkoſten zu erheben, dagegen ſind 
für die nochmals vermeſſenen, aber nicht 
zugleich abgelaufenen, ſondern auf dem 
Bleihofe zurückbleibenden Stäbe die 
Sätze sub 3 u. 4 zu berechnen. 


Bekanntmachung. 

Der Coucurs über das Vermögen des 
Fräulein Emilie Pätzel in Firma Pätzel 
u. Co. hieſelbſt iſt durch Vollziehung der 
Schlußvertheilung beendigt. 

Danzig, den 29. Dezember 1876. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


8. 
0 Königsberg, den 13. December 1876. 
EN agiitrat 
Königl. Haupt⸗ und Refidengftabt, 


Dine anſtä dige junge Dame ſucht eine 
. Stellung als Verkäuferin in einem 
We ßwaaren⸗ oder Putzgeſchäft, in letzterem 
auch als Directrice. Gef. Arreffen werden 
unter 7688 in der Exped. d. Ztg. erbeten 


Fin militärſr. Juſpector 


ſucht z. 1. Febr. 1877 od. a. ſpäter Stellung, 
am liebſten z. ae kl. Guts 1 


Adr. w. u. 7710 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein seit 5 Jahren thätige, gepr Lehrerin 
sucht zu Ostern Stellung als \ 
Erzieherin. 
Adressen sub J. A. 7740 befördert 
Rudolf Mosse in Berlin S. W. N 


—— — 


8= bis 10,000 Mk. werden ger 


gen ſichere 
Unterlage 
d. Exp. d. 3 


us. 
Königsberg, den 13, December 1876. 
5 agiſtrat 
Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


1) Eduard Batke 


geſucht. Adreſſen u. No. 7769 i. 
d. Ztg. erbeten. 


} Hopoth. I. Stelle z. 6, 
1000 Thir. Pr Stargardter Ge⸗ 
richtsb. z. ced. Adr. u. 7833 i. d. Exp. d. Z. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche, 

Boden ꝛc. und Eintritt in den Garten 
hat von j tzt oder a zu vermiethen 


* — as 3 
Oliva, Köllnerchauſſeeſtraße 24. 


—— 


euer 1878 elch bei uns 
L. Abtheilung: 
Stein⸗ e 
ECC - aus 1451 1 f 
N Hamburg⸗Amerikaniſche Pactetfahrt⸗Attien⸗Geſellſchaft. Küche, Keller und Touftigem Habehöer] 
a Rivevte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


ſchriftlich ar zu 5 75 anzumelden 
und Kties⸗Lieferung. 
Anerbietungen werden erbeten i 
Hamburg und New Jork, 


rüfung der ſämmt⸗ 
Zur Lieferung der zu Uferbanten an den 
Comtoir Hundegaſſe 32. 
Havre an laufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 


Deich⸗Verbandes erforderlichen Materialien 
und zwar: 8 

2432 Cbm. geſprengte Steine, 

1591 Cbm. runde Steine, 

260 Cbm. Steingerölle, 

2839 Cbm. geſiebten groben Kies, 


Weichſel⸗ u. Nogatdeichen des Groß- Werder⸗ 
General: Berfammlung 


de 
Darlebns Berking zu Miwe 


reicht, hat eine Nbjchriit der ſelben und ihrer | habe ich einen Submiſſions⸗Termin auf ö i 
£ f füge Herder, 10. Januar. Gellert, 24. Januar. Suevia; 7. Februar. (eingetragene Genoſſenſchaft) 5 
3 der welcher nicht in unſerm Mittwoch, den 24. Jauuar er., Frisia, 47. Januar. Pommerania, 31. Jan. Lessing, 14. Februar. findet am 17. b. Mts., Nn mittags 


5 Vormittags 9 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt anbe⸗ 
raumt. Die eingegangenen Offerten werden 
im Beiſein der erſchieneneu Submittenten 
e eröffnet. e ne 
Die Bedingungen ſind bei mir täglich 
einzusehen. i e 
Klein Leſewitz, 3. Januar 1877, 


Der Deichhauptmann. 
e e 


BE und weiter 1 jeden Mittwoch. 1 Uhr, im Locale des Herrn Plazek ji 
Paſſagepreiſe: I. Cajüge R. 500, II. Cajiſe A. 300, Zwiſcheudeck M. 120. N Pehsken ſtatt. W 
* 


wichen Ou mhurg un Weſtindien,, agesorbnung 
3 | Fele . und Weſtrüſte fi 


'Allemannla 3. Januar. Frangonla 22. Januar. Saxonia 8. Februar. : Deck arge⸗Ertheilung. 18 N 
und weiter regelmäßig jeden 8. und 22. jeden Monats. 3) Kur ung der Dividende. 1 

uf 

» 9 


elvung 1 Forderung einen am 


Wee dane oder zur e 
erechügten ? 0 0 


em Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 


unden worden, nicht aafechten. 
Denienigen, welchen es hier an Be 
15 
er 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General Bevollmächtigte 4) Wahl zweie itgli 

55 ust Bolten, Wm. Miller's Nechfg. in vwamburg, ) ſichtsrat N ; Deigligber som: fn 

27 ie in Edin traße No. 33/34. (Telegramm ⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg,) 5) Anträge der Mitglieder. 

ſowie in Elbing der conceſſ. Agent Gustav Entz 7793) Je Kraziowioz, 5 

..... ͤ ccc „ Borfigender des Auffichtscaths, (773 
BD > FA Dee a n 8 : f 5 N orgen N onnta und N ontag: 


Tanzkränzchen 


5 im f. Saale des Selonke' } 1 
Bi 8 en e 


— — 


Zauntſchaſt fehlt, werden bie Rechtsanw e 


Sufitzwäthe Rocpell und Weiß und 
R. A. Lindner zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 
Danzig, den 17. Novbr. 1876 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
514% I. Abtheilun 


y 
1. Damm No: 10. 


un 
K Zum Selonke'ſchen 


Maskenball. 


So eben erschien: 


In dem Souenefe über das Vermögen des R 2 
$ en 55 0 un 1 Billet, Kutte od. Domino Ostdeutsches A en — 
Lautenburg ie zur Anmeldung der ſowie Larbe — 2 eee 1 0 f b - Montag, den Pe im 25 locale des 
= me ri 16 — Bu Ferner größe Auswahl. der ele antejten % Hi S e@ nb ah II- C 0 u ＋ S8 L ch. Herrn Bürger. 5 5 Re: 
ein@lenlih feigefest vord n. Die Glan, Volume ats; Soden, Bauen, Zoe, Ge. nobst Restaurant Lipinski 
* 


er Griechen, Kutten, Dominos ſowie Ge⸗ 
ichtsmasken aller Art zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen. 


Cohn, 
1. Damm No. 10. 


Sulpſſche 


den anschliessenden Posten 


für die Provinzen 


Preussen, Posen und Pommern. 
Vo 


Heute Abend den 6. Januar 
1 N 


Wurſt⸗Picknick 


wozu ergebenſt einladet 
N 7831 5 f 


Libie 


Stadt⸗Theater. 


Zu der am Montag ſtattfindenden Bene 
fizvorſtellung: „Lumpaci⸗Vagabundus“ 
December 1878. A| erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum 

ergebenſt einzuladen. 

7826) Theodor Kramer 
8 jeite emaillirt nebſt goldener ir x 
hend aus zwei Schnüren mit zwei darauf 
befindlichen Schiebern, zwei kurzen Ketten mil 
Troddeln und außerdem 1 Kleppel iſt auf 
dem Fiſchmarkt, oder dom Fiſchmarkt bis 
zur Langgaſſe geſtern Vormittag verloren. 

Gegen Belohnung abzugeben Fiſchmarl 


No. 19. Vor dem Ankaufe wird gewarnt. 
Fine Anzahl Quittungen über der Beitr 
für das Caſino pro 1877 find verloren 
gegangen. Die verehrten Mitglieder werder 


erſucht, Zahlung nur a Einſammler 
Rofochating 5 fei Ay * ſamm A 


— Der Vorſtand. R 
gi die Nothleidenden der Elbinger Nie“ 
derung und Gibings find ferner eing“ 


gangen von: G. K. W. 3 K., 
von Beamten des Bahr 


Hermann Smalian. 


empfiehlt 
August Hoffmann, 
Heiligegeiſtgaſſe Ne. 26. 
Den Herren Gutsbeſitzern G 


reſp. Inhabern von Pianofortes des Car⸗ 5 N 


thauſer und Berenter Kreiſes, die noch nicht er — Ss — 
es Lotterieloos, 


von mir ſtimmen laſſen, erlaube ich mir ganz 
from the University of London is 


ergebenft mich zu empfehlen. 
für 22 A. zu desirons ef giving Instruotlon in the 


e Streiber, 
Orgel- u. Pianopfortebauer, 

verkaufen. Adreſſen unter 7834 i. d. Exp. English Languag®. Adressen u. 7843 
d. Ztg. erbeten. U d. Exp. d. Zt 


Dee e ai nk 
er eng von Nonplus- 8 1. d, Exp. de er — 

ultra deckt vom Ein Rebſerfüörſter, Einige zuverläſſige, herr⸗ 
womöglich forſtverſorgungsberechtigt ſchaftl., unverh. Diener 

und ein Jüger können ſich für Stadt und Land melden bei 


15. Januar er. ah 
reſp. Waldwärter, werden zum 1. April] J: Hardegeit, Heiligegeiſtgaſſe 100. 


aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ in Ezerbienezin, fremde Stuten für 
geladen worden, Bi Pe Paz ein Deckgeld von 17 Reichsmark. 
1877 zu engagiren gewünſcht, und! J 1 N N 
wollen I Bewerber; ber 5 ſolche, Eine 2 fahr. Wu thin, 
i 


welchen es hier an Bekanntſchaft f hlt, wer⸗ Kl. Turze im Januar 1877. 
* die Rechtsanwalte Kallenbach und Der Vorſtand der Czerbieneziner 
Goerigk hierſelbſt zu Sachwaltern vorge: | 7784) Pferdezucht⸗Vereins. f N 
! die ihre bisherige Wirkſamkeit durch] welche Milchwirthſchaft und feine Küche 
ehr gute Zengniſſe nachweiſen können, 1877 ge verſteht, wird zum 2. April 
chriftlich en en. 877 geſucht. Meldungen nebft Zeugniſſen 


lagen. - Teen 
1 Etrasburs, den 18. December 1876. 
ominium Großt⸗Noſſin ſind an Frau v. Somnitz, Goddentom 
7742) ver Damerkow. 


$ ans nebſt Material und 
K { 9 18 6 icht Ein Gaſthof Tce mer 
dnigl. Kreis⸗Gericht. 
3 er Da per Lauenburg Pomm einzusenden. Beil 30 ., H. K 


Danzig zu verpachten. Juventar u. Waaren 
I. Abtheilung. (7361 
Fitz mein Agentur-, Commiſſions u. Zar Vertretang einer renommirten Zusammen 5262 . 41 3 


u zu en u. 7766 i. d. Exp. d. Z. 
f FETTE SET I ine Parthie Noggen-Richtitr 
Sie Stelle eines Kreis : Chaufiee- und Fr 
Aſſecuranz⸗Geſchäft ſuche ich per mög⸗ 
lichſt ſofort il Nl Maſchinenölfabrik. ; 


en 18. Januar 1877, 

vor dem Commiſſar Orn. Kreis » Richter 
Dr. Bunke im Terminszimmer No. 2 an- 
beraumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termin die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen inner 

halb eine der Friften angemeldet haben. 
Wer ſeine Reif dere ſchriftlich einreicht, 
t eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. 
Jeder 225 iger, welcher nicht in un⸗ 
ſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieffgen Irte wohnhaften oder zur 
braxis bei uns berechtigten auswärtigen 
evollmäch ligten beſtellen und zu den Akten 


anzeigen. 
ner dies 5 kann einen Beſchluß 


Preis 25 Pfennige. 
Danzig, 


A. W. Kafemann. Verlagsbuchhandlung. 


NN 


DA 


1 u ee 
hofs anzi ohe or „ aus 
einer beitern Geſe ſchaft bei Anton 2 4 1034 
aus Genf 8 A. 6 5, v. d. L. Oliva 7 N 
Rechtsanwalt Goldſtandt 50 H., Regierungs I 
kächin Ohlert 5 K., Erlös einer Wiftpartt 

1 4. 25 , Big 0 Stegelgejeifihait durch 


1 Schock à 12 Etr. u verkaufen. 
Wege ⸗Technikers im hieſigen Kreiſe] Offerten werden unter 7848 in a Exp. 


ſoll am 1. April fut neu beſetzt werden. Das dieſer Ztg. erbeten. 


a 


Gehalt beträgt incl. der Reiſekoſten⸗Ent⸗ (in fetter Buſſe und fette Schien, wid für Danzig ein reſpectablez Haus Für die Wi a i von: 
Iodbigung 3000 K. Qualificirte Bewerber E Ferkel engliſcher Race, en einen Lehrling geſucht, welche die Fab.iten der Provinz 7 Frau = > 27 8 . % 
wollen ihre Meldungen binnen 4 Wochen | in Gr. Böhlkau. mit den nöthigen Schulkenntniſſen. regelmäßig beſuchen läßt. Briefe unter Auſammen 39 ML 

unter Beifügung der Befähigungszeuguiſſez — il Neumann, Ankerſchmiedeg. 17. [Chiffre 8 K. 241 befördern Wansen- — 


Ein ) un A = 9 5 l 33 
n > BE Ein junger Maus, Ge e eee Spee Iuıbige, No. 10,115 


dem unterzeichneten Kreisausſchuß zugehen 


laſſen. g d zu kau a 
. ee werden auf d. tg. 1. &: ve 7005. der das Ledergeſchäft erlernt Basen Aus⸗ chtiger kauft zurück die Exp. d. Ztg. „ 
tgetheilt, GE ” itt gründlich verſteht, tüchti ä 1 „Naar . 
Uenftein, den 23. Dechr. 1876. Eine Sünger⸗ Geſellſchaft es 1 e Büreau⸗Von ſteher Verantwortlicher Redacteur O. Nöcknet, 
Der Kreis⸗Ausſchuß wird von ſogleich zu engagiren geſucht Peter Kauffmann Söhne, wird geſucht. Druck und Verlag von A. W. Kafema!“ 
des Kreiſes Allenſtein. Grandenz, Hotel de Rome. Pr. Stargardt. (7821 Adr. u. 7668 i. d. Exp. d. Z. erb. ia. 


‘ 


